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(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Nro. 18. 


An die Hohenprieſter Baals. 


Bbunt gleiches Recht auf unſermn Balle 
Geſchoͤpfen andrer Art! — a 8 liebt 
alle. 


* 
’ 


U; 
Nicht sfr, 5 eee im 
ienſte des 
Wie Se fo 2 chen r Tempel des 
Gbtzen fen erzuͤrnet! — 
Weil Thalia, na und auch die 
andern Geſchwiſter, 
Euch ſo Manches, das eine Züchtigum 
0 1 8 re ae —. 
ui nabe verziehen; * ab; * 
Wähnt Ihr, es werde Terpſychore Euch 
gleichfalls vergeben, 
Wenn Ihr behindert des feſilichen Tages 
geweihete Feyer, 
Die, im bunten Gewuͤhle der Masken, 
wir wollten begehen? 
8 der 5 Obttin sheiligte Rechte darf 
Niemand Bier ſchmaͤlern, 


Und Ihr wollet verwei 


— 


Eilfter Jahrgang. 


Erſtes Quartal 


Ratibor, den 3. Maͤrz 1821. a 


Wem nicht ee find die Glieder 
am leichtbeweglichen Körper, 


Oder wer ſonſt nicht in trübem Gemüthe 


für Freude gefühlos, 

ern uns Allen 
zu tanzen im Saale, 

Den, wie Euch, uns Allen gewidmet 
der nichtgeizige Stifter?! 

Wo die Kunſt ſo vielfach entweihet durch 
mancherlei Stümper, „ 

Mancher Gaukler die ungelenkigten 
Sprünge verſuchet, 


Und auch A der Purzelbdcke unzaͤhlig 
viel ſchießet, 


Ja, an Bären und 255 einſt tauzten, 


poſſierlichen Anbl 


Wahrlich, da müßt Ihr ge Andern 


zu tanzen vergonnen, 


Wären es ſelbſt m lich, ſinn⸗ 
I ſchwerſtücge ger fm 


Mehrere Tanzliebhaber, 


3 — 
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Berichtigung über einen Aufſatz im 
vorigen Blatte. 


Unter der Aegide der Anonimität hat 
Lein Quidam im vorigen Blatte durch einen 
Wortſchwall von Plattitͤden zu beweiſen 
geſucht, daß der von ihm gewaͤhlte Name, 
wohinter er ſich verkriecht, ganz analog 
mit ſeiner Denkart iſt; denn nur ein haͤmi⸗ 
ſcher Packan konnte einer an fi) un⸗ 
ſchuldigen Sache ſolche Deutung unter⸗ 
ſchieben. Vermuthlich iſt es dem hochwei⸗ 
ſen Herrn Kritikaſter unbekannt, daß das 
Entriren der Maskenbälle gerade überall 
des Schauſpiel⸗Unternehmers Sache iſt, 
wie ich es mit Beweiſen von Brunn, Linz, 
Olmütz, Troppau, Dresden ꝛc. x, belegen 


kann. Warum findet er denn meine In⸗ 


tention ſo über allen Ausdruck anmaßend, 
daß ich, als Pächter des Saales, für die 
Vacanz, worein bei der Einrichtung des 
Abreißens und Wiederaufbauens der Zu⸗ 


ſchauer-Plaͤtze meine Darſtellungen verſetzt i 


werden, durch einen erlaubten Gewinn 
mich zu entſchaͤdigen ſuche, wird kein 
Rechtlicher mir veruͤbeln. Das einzige, 
was der ſchadenfrohe Satir mir zur Laſt 
waͤlzen kann, iſt: Das oberflächliche Ent⸗ 
ſchuldigen Über Annullirung meines Vor⸗ 
habens, worüber ich mich zu erklären ver⸗ 


pflichtet fuͤhle: Eine erlaubte Spekulation 


beabfichtigend, traf ich mit dem zeit⸗ 


herigen Unternehmer der jedesma⸗ 


ligen Maskenballe die Uebereinkunft: „Mit 
ihm zur Halfte zu wagen“, und ſo ent⸗ 


ſtand jene erſte Annonge, die mein Vor⸗ 


haben ausſprach. Als ich aber kurz dar⸗ 
auf, aus des Erſtgenannten eigenem 
Munde, duchſtaͤblich vernahm: „Ein 
verehrungswürdiges Publikum 
vermerke es misfällig, daß ich 
Mittheilnehmer ſey,“ gab ich mein 
Vorhaben auf, und brachte den Wiederruf 
zur Öffentlichen Kunde. Worin liegt nun 
das Vergehen, 
viel Animoſitaͤt zu rügen bemüht iſt! der 
leiſeſte Wink eines reſp. hohen verehrungs⸗ 


wuͤrdigen Publikums iſt mir Gebot — mit⸗ 


hin glaubte ich am beſten zu thun, mich 
Ihren Wuͤnſchen zu fügen. Sollte in der 


‚Erklärung etwas liegen, was Ihren Uns 


willen aufregte, ſo bitte hierdurch gezie⸗ 
mendſt um Verzeihung. Zugleich aber 
mache ich den Herkn Rigoriſten meines 
Verfahrens auf eine Inconſequenz auf⸗ 
merkſam, die er in eben der Sache ſich 
zu Schulden kommen laßt. Er — der 
vorher als Organ eines verehrungswüͤr⸗ 
digen Publikums auftritt und mich zurecht 
weiſen will — entbloͤdet ſich nicht, am 
Schluße ſeines Quaſi-Briefes mit deut⸗ 
lichen Worten zu ſagen: „Er werde die 
Ratiborer durchhecheln!“ Wer hat 
nun wohl ein verehrtes Publikum belei⸗ 
digt? — Schlüßlich rathe ich Herrn 
Packan in ſeinem Stichelwitz lieber ein 


welches Einſender mit ſo 
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anderes Inſtrument zur Hand zu nehmen, 
welches auf dem Lande mehr im Um⸗ 
ſchwung iſt, als die Feder, und einen 
Mann ungeſchoren zu laſſen (um mich 
eines derben echt deutſchen Worts zu be⸗ 
dienen), der auf keine Winkelzuͤge ſich ein⸗ 
laſſend, immer ſeinen geraden Weg gegan⸗ 
gen iſt. Das Verkappen unter derlei 
ominbſe Namen artet ſich wie die Streiche 
der Straßenjungen, die aus dem Hinter⸗ 


halte die Vorubergeheuden necken, oder der 


alten Weiber, die unter allen Haus thuͤren 
den guten Namen der Nachbarin ver⸗ 
unglimpfen, dann aber bedächtig einen 
Schlupfwinkel ſuchen. Er handle als 
Mann, trete hervor und ſpreche frei und 
offen unter ſeinem wahren Namen. 


Ferdinand Reder, 
Direct. 


Erklärung. 
Ueber die in No. 17 des Oberſchleſ. 


Anzeigers angeführte unziemliche Aeuſſe⸗- 


rung eines Verfaßers, betreffend eine 
unter Hrn. Reder berührte gewiß e 


Schauſpieler⸗ Truppe, halt ſich 


ſelbe für viel zu gut, (indem eben dieſelbe 
gewiße Truppe das Gluck genoß, 
vor denen größten Monarchen Deutſch⸗ 


lands ſich zur Allerhöchſten Zufriedenheit 


71 
zu produeiren,) als dergleichen unreife 
Witzeleien zu beantworten; um ſo weniger 
aber auch nur einen ihrer Stuben-Kdter 
dem benannten Packan aus Stichelwitz 
entgegen zu ſtellen. 


Großmuth aus Ruheſtadt, 


— mu 


Todesfall. 

Mit den schmerzlichsten Empfin- 
dungen zeigen wir hiermit unsern 
Verwandten und Freunden den, am 
23. d. M. erfolgten Tod des pensio- 
nirten Majors Franz von Brixen, in 
einem Alter von 66 Jahren 1 Monath 
und 22 Tagen, an den Folgen der 
Brustwassersucht, höflichst an. Wer 
den biedern und rechtschaffnen Mann 
gekannt hat, wird dessen Verlust mit 
uns betrauern und ihm eine weh- 
muthsvolle Thräne weiben; wir aber 
bitten, unsern Schmerz nicht durch 
Beileidsbezeigungen zu erneuern. 

Ratibor den 28. Febr. 1821. 


Verw. Josepha v. Czerni 
geborn. v. Brixen, 
als Schwester. 


Verw. Anna v. Brixen 
geb. v. Rochowsky, 
Als Schwägerin. 


—kĩ — 


Todesfall. 


Fern noch vom gewöhnlichen Ziele einer 
Lebens «Reife, entriß der unerbittliche Tod 
zu früh aus unſerer Mitte meine theure 
8 Gattin, und unſere gute Mutter. 

ie endete, nachdem ſie beinah durch 25 
Jahre mit mir in einer glücklich und zu⸗ 


* 


‚Friedenen Ehe gelebt, verfloßene Nacht um 
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halb 12 Uhr an Bruftfrämpfen ihr Leben, 


in einem Alter von 47 Jahren. Welche 
Eigenſchaften ſie als rechtſchaffene treue 
Gattin, als zärtlich liebevolle Mutter 
hatte, fühlen wir mit ſchwer betrübt und 
tief gebeugtem Herzen. So vortreflich ihr 
Herz, ſo rein chriſtlich ihr ganzer Sinn 
und Wandel war, ſo hatte ſie doch wenig 
frohen Lebensgenuß, da fie durch wieder⸗ 
olte aus organiſchen Bruſtfehlern ent⸗ 
Naben Krankheiten, 
erdulden müßen. 


Dieſen für uns Alle fo unerſetzlichen 


Verluſt, machen wir unſern Freunden und 
Anverwandten hiermit ergebenſt bekannt. 


Ratibor den 22, Februar 1821. 
er Königl. Sradtgerichts Ni 
2 Rretſchmer, * 
nebſt ſeinen Kindern 
und Schwieger ſohn. 
Subhaftationd= Patent. 


Das zu Rogau Bluſchzauer Herrſchaft 
Ratiborer Kreiſes sub Nro. 10 belegene, 


nach dem verftorbenen Johann Leſch⸗ 


nit verbliebene, und von den Rogauer 
Ortsgerichten auf 50 Rthl. Cour, gewür⸗ 
digte robotſame Bauerguth mebft Zubehör, 
ſoll auf den Antrag der Leſchnikſchen Erben 
und Vormundſchaft dͤffentlich an den Meiſt⸗ 
diethenden verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen peremtoriſchen 
Termin auf den 17 ten April c. des 
Morgens um 9 Uhr in der hieſigen Ge⸗ 
richts ⸗ Amts = Kanzlei anberaumt, und 
indem Wir dieß dem Publico bekannt 
machen, fordern Wir Kaufluftige hiermit 
auf, ſich am beſagten Tage hieſelbſt ein 
zufinden. . f 


unzählige Leiden i 


Die diesfaͤllige Taxe kann übrigens zu 
eder Zeit in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗ 
anzlei eingeſehen werden. * 
Bluſchzau den 26. Januar 182r. 
Das Gräflich Lariſch v. Männich⸗ 
ſche Juſtiz⸗Amt der Majorats⸗ 
Güther Bluſchzau. 


g — 

An z ei g e. 

Bei unterzeichneter Sequeſtration find 
auf den 22ten März c. a. Het um 9 Uhr 


meiſtbiethend auf ein Jahr zu vers 
pachten: 


1) Die Wald: und Feld⸗Jagd der hieſigen 


Verrſchaft und des Gathes Bolatiz. 
2) Der hieſige Ziergarten uebſt Orangerie⸗ 
und Ananas⸗Haͤuſern. f 
3) Die Kuͤhnutzung, 
a) beim Vorwerk Kosmitz 
don 28 Stück, 
a und b) beim Guthe Bolatiz 
Pachtluſtige konnen die Bedingungen 
ſowohl vor als im Termine in der hleſigen 
Rentaints⸗Kanzellei einſehen. 
Beneſchau den 28. Februar 1821. 
i Die Sequeſtration. 


* 


N l 
Anzeige. 
200 Entr, gutes Heu und 100 Entr. 
gutes Grummet ſind zu haben bei 


Johanna Galli 
geb. Bordollo. 


Ratibor den 2, März 1821. 


(Hiezu eine Beylage.) | 


* 


2 


Beylage 4 
zu No, 18 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 3. März 1821. 


Theater: 


3 den. 3. März: Rudolph von 
Saal oder: Die ſchwarzthaler Muͤhle, 
itterſchauſp. in 5 A. von Koronpey. 
Montags den 5. ara Liebhaber und 
Nebenbuhler, Ritterluſtſpiel in 4 Akt. 
von Ziegler. 


Dienſtags den 6. März: Der dſterreich. 


Grenadier, Luſtſp. in 1 A. von Meisl; 


Die Werber, Luſtſp. in 1 A. von eben⸗ 

demſelben; Der Flügelmann, Luſtſpiel 

in 1 Akt. nach einer wahren Anekdote 
von Gleich. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Dem Publico wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß auf den Antrag der Roboth⸗ 
haͤusler Joſeph Schmitzekſchen Erben 
und Vormundſchaft, die demſelben gehoͤ⸗ 
rige, sub Nro. 52 zu Rogau Bluſch⸗ 
dauer, Herrſchaft Ratiborer Kreiſes bele⸗ 
5 3 — nebſt 5 welche 

dhl, Coura ichtli uͤrdi 
— Ar nt gerichtlich gewürdigt 


ift ein peremtoriſcher Termin auf den 
Tyten April c. des Morgens um 9 Uhr 
in der hieſigen Gerichts ⸗-Amts⸗ Kanzlei 
anberaumt, und werden hierzu Kaufluſtige 
und Zahlungs fähige mit dem Bemerken 
vorgeladen, daß der Beſt⸗ und Meiſtbie⸗ 
thende den Zuſchlag nach vorhergegangener 
Einwilligung der Erbs⸗Intereſſenten zu 
erwarten hat, i 


Wege der Subhaftation 
verkauft werden fen Zu diefem Verkauf x 


Die diesfaͤllige Taxe kann jederzeit in 
der hieſigen Gerichts⸗-Amts⸗Kanzlei nach⸗ 
geſehen werden. 

Bluſchzau am 26. Januar 1821. 


Das Gräflich Lariſch v. Männich⸗ 


ſche Juſtiz⸗Amt der Majorats⸗ i 


Güther Bluſchzau. 


Ball⸗ Anzeige 


Meinen ſehr werthen Mitbürgern 
mache hierdurch ganz ri bekannt, 
daß ich während der diesjährigen Faſching 
noch einen Ball vexranſtalten werde, als 


den 4. März. 
Das Eintrittd = Geld 1 fuͤr die Perſon 
10 Sgl. Nominal⸗Muͤnze. 


\ 1 


5 r gute Speiſen und Getränfe werde 
bemü 


ht ſeyn, aufs beſte zu ſorgen, und 
bitte um guͤtigen zahlreichen Zuſpruch. 
Ratibor den 16. Februar 1821. 


Joh. Lor. Jaſchke. 
Anzeige. 


Ich habe eine Partie feinen Moccas 
Caffee erhalten, welcher ſich, durch den 
feineren Geſchmack beſonders auszeichnet, 
auch iſt derſelbe an Kraft weit ſtaͤrker als 
der gewohnliche Caffee; der Preis hiervon 
iſt 34 ſgl. Nom. Mze. das Pfund. Da 


dieſe Sorte Caffee hier noch zum Theil 


1 


unbekannt iſt, fo gebe ich mir die Ehre 
es ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor den 26, Febr. 182 r. 

J. Doms. 


2 Anzeige. ® 
Eine Hausmagd, welche Haus manns⸗ 
koſt kochen, polniſch und deutſch ſprechen 


kann, über ihre Treue, Fleiß und Thatig⸗ 


keit vortheilhafte Zeugniße beſitzt, wird 


bis Oſtern d. J. in den Dienſt zu nehmen 


geſucht. 
Ratiborer⸗Hammer den 26. Febr. 1827. 
s Wittwer, 
. Fiorſtmeiſter. 
u n zeig e. 


Es ſind 1400 Quart ganz reine Butter 
(größtentheils in Faͤßchen von 1o, zum 
heil aber auch in Faͤßer von go Quart 
Schleſiſch, eingelegt), in billigem Preiſe 
zu erkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an 
die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers zu 
wenden, wo ein Faͤßchen von dieſer Butter 
als Probe zur Anſicht deponirt iſt. 


un z ei g e. 


Circa 40 Zentner Grummet find zu 
verkaufen, wovon der Zentner 20 Sgl. 


Nominal⸗Munze koſtet. Das Naͤhere in 


der Redaction. N 
Ratibor den 26. Februar 1821. 


Geld⸗ und Effecten⸗ ourſe von Breslau 
vom 24. Februar 1821. Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand» Dukat. rtl; s sgl. 3 de. 


%- iſerl. ditto I rtl. 5 gl. 6 d' 
Jord. wichtige dit I — — — 

v. 100 rtl. Friedrichsd or 113 ktl. 18 gar. 

$ Pfandbr. v. 1000 rtl.| 104 rtl. 8 ggr. 

20 ditto 500 s log rtl. 12 ggr. 

[ 7 bite 100 | rtl. — ggr. 

150 fl. [Wiener Einloͤſ. Sch.] 4 rtl. —ggr. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 D . Cour. pro Spalten» Zeile. 


